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Berlin den 17. Januar. Se. Majeftät der Kb: 
nig haben den Ritkmeiſter im Generalſtabe, Aus 
guſt Ludwig Bernhard Moliere, in den Adelſtand 
zu erheben geruht. i 

Des Königs Majeſtät haben den Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Georg Ludwig Meier zum Juſtizrath 
bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu Magdeburg zu 
ernennen geruht. 

Juſtiz-Kommiſfarius Weidlich zu Gleiwi 

ift — = Notarius im Departement des 8 
Landesgerichts zu Ratibor ernannt worden. 


x irk der Adnigl, Regierung zu Bromberg 
ift eig pfarrer zu Gutowy, imRegierungds 
Bezirk Poſen, Dekan Gagacki, zum Pfarrer der 
katholiſchen Kirche in Powidz, im Kreiſe Gneſen, 


beſtellt worden. — . — 


474.8 232.08 


— — 
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Paris den 9. Januar. Die Herzöge von Aumale 
und von Montpenfier find die einzigen in den Tui⸗ 
lerieen zurückgebliebenen Mitglieder der Königlichen 
Familie. . ; 

Der Redakreur der Gazette de France iſt wegen 
des in der in Beſchlag genommenen Nummer bom 
5. d. M. enthaltenen Berichts uͤber den Beſuch, den 
etwa 1200 junge Leute dem Vicomte von Chateau: 
briand abgeſtattet, der Aufreizung zum Umſturze 
der Regierung und des Angriffs auf die Rechte des 


Königs angeklagt und über beide Punkte geſtern von 
dem Inſtruktions-Richter vernommen worden. 

Der National will wiſſen, die Pairs-Kammer ſei 
entſchloſſen, die Propoſition wegen Abſchaffung der 
Feier des Todestages Ludwigs XVI., wie in der vo⸗ 


rigen Seſſion, ſo auch diesmal wieder zu verwerfen, 


indem von den ſieben Mitgliedern der Kommiſſion 


ſich fünf entſchieden gegen jene, bekanntlich von dem 


Deputirten Portalis gemachte, Propoſition ausge⸗ 
ſprochen hätten, a 

Der Courier fr. meldet: „Nach einer am 6. d. 
beim Herzoge Decazes ſtattgefundenen Verſamm⸗ 
lung, an welcher funfzig bis ſechzig Pairs Theil 
nahmen, die nicht immer neben einander ſitzen, läßt 
ſich erwarten, daß ſich bei den offentlichen Debatten 
über den Geſetzentwurf wegen des Belagerungszu⸗ 
ſtandes von allen Seiten der Paire-Kammer Eine 
wuͤrfe erheben werden. a 

Von der neueften Broſchüre des Vicomte v. Cha 
teaubriand find 30,000 Exemplare abgeſetzt worden, 
welche dem Verfaſſer die bedeutende Summe von 
50,000 Fr. eingetragen haben. Der Temps meint, 
dies ſei ein von den Legitimiſten erfundenes treffli⸗ 
ches Mittel, Herrn von Chateaubriand für die ihm 
PN der Reſtauration erfahrene Ungunſt zu ent⸗ 

aͤdigen. 

Paris den 10. Januar. Der Belgiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr Lehon, iſt vorgeſtern von 
hier nach Lille abgegangen, um dort den Koͤnig 
Leopold zu empfangen, von dort aus wird er ſich 
ſpaͤter nach Brüffel begeben, um an den Berathun⸗ 
gen der Kammern über das Budget Theil zu neh⸗ 
men. Die Geſchaͤfte der Geſandtſchaft verſieht 
während feiner Abweſenheit der Legations⸗Sekretair 
Herr Firmin Rogier. 


* 
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Das Journal des Debats bemerkt über die geſtrige 
Sitzung der Deputirtenz Kammer: „Die geſtrige 
Sitzung war wichtig und intereſſant. Die Entſchei⸗ 
dung der Kammer, daß die Bezirks-Conſeils bei⸗ 
behalten werden ſollen, iſt von Bedeutung; die 
Debatten waren ernſt und gruͤndlich, und wurden, 
nach der gut angebrachten Bemerkung des Herrn 
Piscatory, von der anfangs ein wenig zerſtreuten 
Kammer aufmerkſam angehoͤrt. 

Paris den 11. Januar, Der General Guille⸗ 
minot iſt zum Direktor des Kriegs-Depots an die 
Stelle des Generals Pelet, der das Kommando über 
eine Divifion der Obſervations-Armee an der Maas 
erhalten hat, ernannt worden. 

Der Herzog von Broglie erhielt geftern einen Cou⸗ 
riet von dem Marſchall Soult aus Lille, bald dar⸗ 
auf ging ein Divifions= Chef des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten mit Depeſchen nach 
dem Nord: Departement ab. 

Die erſte Nummer eines aus Brüffel datierten res 
publikaniſchen Blattes, unter dem Titel: „UEspe- 
rance“, wurde geſtern Abend und heute früh in meh⸗ 
rere Ateliers geworfen. Die Polizei forſcht nach 
dem Verfaſſer dieſes gegen die Perſon des Königs 
gerichteten Pamphlets. 

5 Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Januar. Das Han⸗ 
delsblatt meldet, daß die Antwort der Regierung 
auf die neueſten Vorſchlage Englands und Frank⸗ 
reichs im Laufe des heutigen Tages abgeſendet 
werden ſoll; man wollte willen, daß dieſe in einem 
Gegen⸗Entwurf beſtaͤnde. 
Von der Schelde wird unterm 7. d. M. geſchrie⸗ 
ben: „Vorgeſtern find die „Euridyce“, „Komet“, 
„Meduſa“ und „Proſerpina“, durch die Dampfſchiffe 
„Curagao“, „Beurs van Amſterdam“ und „Herku⸗ 
les“, nach Vlieſſingen gebracht worden, Dieſe 
Schiffe gehen wahrſcheinlich, wegen des eingetrete⸗ 
nen Froſtes, in die Docks. Heute iſt der „Cura⸗ 
cao“ den Fluß wieder heraufgefahren, zur Verflärs 
kung der Macht auf der Ober⸗Schelde. Es ſollen 
ihm noch mehrere Dampfſchiffe folgen, und ſo lan⸗ 
ge daſelbſt verbleiben, bis das Eis den Fluß auch 
für dieſe Schiffe ganz unfahrbar macht. — Der See⸗ 
Kapitain Ryk ſoll dieſen Winter mit einigen Offizie⸗ 
ren ſeines Stabes, 250 Matroſen und 30 Marines 
Soldaten in Bath bleiben, und man glaubt, daß 
derſelbe das Kommando über die Flottille erhalten 
werde.“ 

Vorgeſtern wurden in einer Stadt Belgiens dem 
Empfänger der Regierung Bons der Anleihe von 
12 Mill. für den Werth von 200,000 Flor. zur Ein⸗ 
löfang präfentirt, allein es fanden ſich nur 20,000 
Flor. in der Kaffe, Unſtreſtig iſt das ungluͤckliche 
Belgien vom ſchaͤndlichen Bankerott bedroht. 

Aus dem Haag den 11. Januar. „Man will 
wiſſen“, ſagt die Rotterdamſche Courant, 
„die neueſten aus London eingegangenen Vorſchlaͤge 


ſeien nicht fo, wie die Engliſchen Blätter fie mitge— 
theilt haben, ſondern von der Art, daß ſie nicht ſo— 
fort zurückzuweiſen waren und den Gegenſtand lanz 
ger Berathungen ausmachten.“ 

‚Der Haager Korreſpondent des Handelsblatts be— 
ftätigt die geſtern gegebene Nachricht von der Ueber: 
ſendung eines Gegen-Traktats⸗Entwurfes nach Lons 
don, deſſen Grundlage die Freigebung unſerer mit 
Embargo belegten Schiffe, ſo wie der ſogenannten 
Niederländiſchen Kriegsgefangenen ſeyn ſoll. 

Aus Breda wird gemeldet, daß die Belgier eine, 
wie es ſcheint nicht unanſehaliche, Macht an unſerer 
Gränze zuſammenbringen; ſo ſpricht man von einer 
Divifion von 9 bis 10,0 0 Mann, deren Haupt- 
quartier ſich in Weſtwezel befinden wird. 

Aus dem Haag den 12. Januar. Das neueſte 
Handelsblatt berichtet: „In Bezug auf die von 
unferem König den Hofen von England und Frank⸗ 
reich auf deren letzte Vorſchläge ertheilte Antwort 
vernimmt man, daß dieſelbe in einem neuen Ent: 
wurfe, zu einem zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und den 
fünf Hdfen zu ſchließenden Vertrage beſteht. Es iſt 
derſelbe in einem ſehr friedliebenden Geiſte abgefaßt, 
und wird darin der Wunſch, zu einer endlichen Aug 
gleichung mit Belgien zu kommen, aufs deutlichſte 
ausgeſprochen. Die Haupt- Beſtimmungen dieſes 
neuen Eatwurfes hinſichtlich der noch beſtrittenen 
Punkte ſind im Weſentlichen Folgende: Die freie 
Schelde⸗ Schifffahrt wird gegen ein ſehr maͤßiges 
Tonnengeld zugeſtanden; die freie Benutzung der 
Maas und des Rheins gegen einen dem Malnzer 
Tarif gleichkommenden Zoll; der freie Durchzug zu 
Lande über Sittard und Maſtricht gegen einen Zoll, 
der 1 pCt. nicht uͤberſteigen darf. Vom 1. Januar 
1832 an, bezahlt Belgien 8,400, 00 Fl. als feinen 
Antheil an den Staats-Schulden-Zinſen, wobei 
die Regulirung der ruͤckſtändigen Zahlungen fpäterer 
Uebereinkunft vorbehalten bleibt. Holland gilt, 
wie Belgien, für einen neutralen Staat; Belgien 
wird verpflichtet, ſein Heer auf den Friedens fuß zu 
reduciren; was das Holläͤndiſche Heer betrifft, ſo 
wünſcht Se. Maj. nicht, daß desfallſige Beſtim— 
mungen in den Traktat aufgenommen werden, ſon⸗ 
dern wird man fpäter ſehen, wiefern Verminderun— 
gen in demſelben vorgenommen werden koͤnnen. 
Die Luxemburgiſche Frage bildet den Gegenſtand 
eines beſondern Traktates mit den fünf Mächten 
und der Deutſchen Bundes-Verſammlung; Lillo und 
Liefkenshoek werden drei Wochen nach geſchehe⸗ 
ner Ratifikation des Vertrages überliefert, Von der 
Freigebung unſerer Schiffe und Ladungen, die nach 
Engliſchen und Franzöſiſchen Häfen aufgebracht find, 
iſt in jenem Entwurfe nicht die Rede, da das ſchon 
im Voraus geſchehen ſeyn muß.“ N 

Belgien. 

Brüffel den 9. Januar. Der König und die 
Koͤnigin ſind mit ihrem ganzen Gefolge geſtern Mor⸗ 
gen um 9 Uhr nach Lille abgereiſt. JJ. MM. wer⸗ 


a dem Vernehmen nach, bis zum 15. d. M. in 
ille bleiben. 2 1 
0 15 Union 8 3 e . 

inſichtlich der proteſtirten Obligationen der Anz 
Sch Millonen zurück, und erklärt, daß die 
Herren von Rothſchild am r. Januar die Zahlun⸗ 
gen geleiſtet hätten, welche fällig geweſen waͤren; 

aß ſie aber ſtatt baares Geld zu ſenden, eine 
Summe von 2,500,000 Fl. in Obligationen des 
Schatzes remittirt hätten, — „Gerechtigkeit gegen 
Jedermann“, fügt der Lynx hinzu, „die Herren 
von Rothſchild haben ihre Verpflichtungen erfüllt; 
aber wie geht es zu, daß fie eine Gegen-Rechnung 
machen konnten? Armes Belgien, biſt Du bald 
elend genug?!“ & 

Bei der Ruͤckkehr auf die Franzoͤſiſche Graͤnze 
bot der General Sebaſtiani dem Haupt⸗Zoll-Em⸗ 
pfaͤnger an, er moͤchte die Torniſter der Soldaten 
feiner Diviſion unterſuchen laſſen. „General“, 
antwortete der Empfaͤnger, „wir glauben, daß 
Ihre Tapferen nur mit Lorbeern beladen ſind. 
Das iſt keine Contrebande.“ 

Brͤſſel den 11. Januar. Im J. d’Anvers lieſt 
man: „Wer ſich nicht ſelbſt taͤuſchen will, und wer 
unſere Lage und die von Europa zu wuͤrdigen weiß, 
muß jetzt davon überzeugt ſeyn, wie die Befreiung 
der Citadelle auf die Enſcheidung unferer Angelegen— 

heiten gar keinen Einfluß hat. Es konnte nicht an: 
ders ſeyn, und es war kein Verdienſt, dies voraus 
zuſehen. Nach der Darlegung des fo naturlichen 
Gefühls der Freude von Seiten unſerer Einwohner, 
nach jenem großen Schauſpiel einer Belagerung iſt 
denn auch unfere Stadt wieder in jene Nuflität und 
Traurigkeit verfu 


etirt.“ uken, in der fie ſeit zwei Jahren 
vegetirt. a 


Ein Schreiben aus Antwerpen ſagt: „Unſere 
Stast iſt nunmehr freilich der Gefahr einer gänzlie 
chen Zerſtörung, worin fie ſeit mehr als zwei Jah⸗ 

ren geſchwebt, glücklich entronnen; jedoch mochte 
das auch Alles ſeyn, was dis jetzt durch den Fall 
der Citadelle gewonnen ward, und ſcheint nur unter 
den jetzigen Verbältniffen um fo mehr zu befuͤrch⸗ 
ten, daß die Schelde fürs Erfte gänzlich geſchloſſen 
bleiben und ſich der hieſige Handel in deſſen Folge 
ſobald nicht wieder erholen wird. — In dieſem Au— 
geublick geht das Geſchaͤft dieſes Landes ausſchließ⸗ 
lich über Oſtende, und gewährt demnach jener Ha⸗ 
fen einen Aublick der Thätigkeit, wel 
len Jahren nicht gehabt.“ 
Der Phare fagt, er habe aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahren, daß die Arbeiten, um die Citadelle wieder 
in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, dem Herrn Dans 
delia zuerkannt worden ſeien. Schon waren dieſen 
orgen Arbeiter damit beſchäftigt. 
rüſſel den 12. Jauuar. Die hieſigen Blöͤt⸗ 
ter find mit Beſchreibung der Empfangs Feierliche 
keiten in Valenciennes und Lille, mit den verſchie⸗ 
denen Reden der Behdrden und den Antworten der 
Könige der Franzoſen und Belgier angefuͤllt. 


chen er ſeit vie⸗ 
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Aus Lille ſchreibt man von demſelben Tage: 
„Lille hat ganz das Anſehen eines Lagers. Die 
Truppen kommen von allen Seiten dort an: In⸗ 
fanterie, Kavallerie und Artillerie: dies verbunden 
mit der Zuſammenkunft der Könige, Königinnen, 
Prinzen und Priazeſſinnen, die zahlreichſte, deren 
man ſich erinnert, macht die Staot Außerft lebhaft. 
Der Kdnig rudwig Philipp und die Prinzen werden 
morgen zur Stuade des Fruͤhſtücks erwartet. Die 
Revue wird übermorgen oder den Tag darauf ſtatt⸗ 
finden. Es ſind mehrere Staffetten von Seiten des 
Koͤnigs angekommen; er wurde allenthalben Außerft 
gut empfangen. Die Königin der Belgier weicht 
ihrer Mutter faſt nicht von der Seite. Der König 
iſt von feiner Unpäplichkeit ganz wiederhergeſtellt, 
fo daß er ſchon wieder bei Tafel erſchienen iſt.“ 

Großbritannien. 
London den 11. Januar. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington langte am 8. d. von Schloß Belvoir in 
Apfley Houſe an. Vorgeſtern früh begab ſich Se. 
Herrlichkeit nach dem Clarendon Hotel, um dem 
Grafen Pozzo di Borgo ſeine Aufwartung zu ma⸗ 
chen, fand jedoch den Grafen nicht zu Hauſe, in⸗ 
dem derſelbe nach Brighton abgegangen war, wo— 
hin Ihre Majeſtaͤten ihn zum Diner eingeladen 
hatten. 

Geſtern gab der Fürft Talleyrand dem Grafen 
Pozzo di Borgo ein großes Diner, zu dem der 
Fürft Lieven, Graf Grey, Lord Palmerſton, der 
Tuͤrtiſche Botſchafter, die Freiherren von Buͤlow, 
von Weſſenberg und von Reumann, Sir James 
Graham, Hr. Stanley und mehrere andere Staats— 
männer eingeladen waren. 

In ſeinem geftrigen Blatte meldet der Albion: 
„Durch das Dampfſchiff „Lightning“, welches ge⸗ 
ſtern Nachmittag auf der Themſe ankam, hat die 
Regierung, wie es heißt, die Antwort des Koͤnigs 
der Niederlande empfangen. — Wir vernehmen, 
daß der Koͤnig, wie wir ſchon fruͤher vermutheten, 
ſich weigert, den vorgeſchlagenen Bedingungen 
beizutreten; aber es wird hinzugefuͤgt, daß Sr. 
Maj. Weigerung in einer fo verſoͤhnlichen Sprache 
abgefaßt ſei, daß man daraus den Wunſch des Koͤ— 
nigs abnehmen koͤnne, die Unterhandlungen wieder 
aufzunehmen, um die Erledigung der Holändifche 
ren Frage auf friedlichen Wege herbeizus 
uͤhren.“ ; 

„In der City“, ſagt der Courier, „hat man noch 
immer nichts Gewiſſes über die Antwort des Koͤ⸗ 
nigs der Niederlande erfahren koͤnnenz die geſtern 
hier eingegangenen Privatbriefe aus Holland mel⸗ 
den nichts Entſcheidendes in dieſer Beziehung. Es 
wurden in Folge deſſen auch heute noch immer 
ſehr wenig Geſchaͤfte in Conſols gemacht. 

Die Times iſt endlich zu der Einſicht gekommen, 
daß der Preußiſche Zoll⸗Tarif ſich der Idee eines 
freien Handels⸗Syſtems bei weitem mehr nähert, 
als irgend ein anderer Zoll⸗Tarif der großen Eu⸗ 
ropͤͤiſchen Staaten. Sie enthält in ihrem geftrigen 
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Blatt in dieſem Bezuge einen langen raiſonniren⸗ 
den Artikel, deſſen weſentlicher Inhalt ſich in die 
Worte zuſammenfaſſen laͤßt, daß England noch 
weit davon entfernt ſei, bei dem vielgeruͤhmten 
Huskiſſonſchen Handelsſyſtem nach wahrhaft freien 
e zu Werke zu gehen, und daß, waͤhrend 
n Preußen z. B. nur Spielkarten und Salz ganz 
verbotene Einfuhr⸗Artikel ſeien, England dagegen 
unzählige Preußiſche Produkte, wie Taback, Hop⸗ 
fen u. W mit einem ſo hohem Zolle belege, daß 
deren Einfuhr in Großbritanien faſt unmoͤglich ſei. 

Aus News York find Zeitungen bis zum 14. Dec. 
hier eingegangen. Sie enthalten ein ſehr wichtiges 
Aktenſtuͤck, nämlich eine Proklamation des Drift 
denten Jackſon, die derfelbe am 10. Dec. au die 
Buͤrger der Vereinigten Staaten erlaſſen hat, als 
Erwiederung auf die Verfügung des Konvents von 
Suͤd⸗Karolina gegen die Ausführung der von dem 
Kongreß gegebenen Zoll-Geſetze. Er ſetzt darin 
feine Anſichten auseinander, welche Mittel die Ver: 
faſſung und die Geſetze der Union zur Verhinderung 
der von Suͤd⸗Karolina angenommenen Maßregeln 
darbieten; unterſucht die Gruͤnde, welche jener 
Staat zur Unterſtuͤtzung derſelben aufgeftellt hat; 
erklärt, welches Verfahren er in dieſer Angelegen— 
heit beobachten werde; beruft ſich auf die Einſicht 
und Vaterlandsliebe der Bevoͤlkerung und warnt 
ſie vor den Folgen, die, ſeiner Meinung nach, aus 
der Erfüllung der Verfügungen des Konvents uns 
vermeidlich hervorgehen müßten, 

Privatbriefe aus Waſhington vom 12. Dec, 
halten es für ſehr wahrſcheiulich, daß Suͤd-Karolina 
ſich ſehr bald in einem Zuſtande offener Rebellion 
befinden werde, wenn dies nicht ſchon der Fall ſei, 
und man erwartete nicht, daß die Proclamation 
des Präfidenten dem entgegenwirken werde. 
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Geſtern iſt meine Frau von einem geſunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden worden. 

Pſarskie bei Schrimm den 15. Januar 1833. 

Der Gutsbeſitzer Felſch. 
Bekanntmachung. 

Der hieſige Bürger und Buchbindermeiſter Jo— 
hann Philipp Lehmann und Fräulein Pau⸗ 
line Antonina von Sluzewska aus Blyzyce, 
Wongrowitzer Kreiſes, haben in der unter ihnen zu 
ſchließenden Ehe, laut Verhandlung vom ı5ten 
December c., die Gemeinſchaft der Guter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen. 

Poſen den 17. December 1832. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 
nzeige für Apotheker. 

Das rege Interesse, Welches sich von vielen 
Seiten für mein Institut ausgesprochen, und das 
sichtliche Gedeihen desselben bestimmen mich, 


der neuen Lehr-Anstalt auch für ‚die Zukunft 


meine besten Kräfte zu widmen, Ich zeige 
daher hiermit ergebenst an, dass zu Ostern 
1833 wiederum einige Pharmaceuten, die sich 
ihrer Studien und Staatsprüfung wegen nach 
Berlin begeben wollen, in meinem Hause Auf- 
nahme finden können, 

Die Bedingungen, welche ich auf postfreie 
Briefe gern mittheile, sind so gestellt, dass es 
fast unmöglich ist, hier auf eine billi gere 
und anständigere Weise zu subsistiren. 

Ueber die Tendenz des Institutes findet sich 
übrigens das Ausführliche in dem von mir her- 
ausgegebenen Berliner Jahrbuche für die Phar- 
macie von 1833. 

Berlin im December 1832, 

Professor Lindes. 


Skhaafviehverfauf, 

In der Merinofchäferei zu Jacobine, 4 Meilen 
von Breslau, 1 Meile von Ohlau in Schlefien, be: 
ginnt der Verkauf der Boͤcke und Muͤtter den 1. 
Januar, die Heerde iſt rein lichnowsky'ſcher Abs 
kunft, zeichnet fich durch Feinheit, vollkommne Aus⸗ 

eglichenheit und Wollreichthum aus, weshalb ſie 
ſich ſtets des hoͤchſten Wollpreiſes erfreute; auch 
iſt ſie frei von allen erblichen Krankheiten. 

v. Roſenberg Lipinsky. 

Montag den 21ſten Januar zum Abends 
effen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt 
einladet Haupt, St. Martin No. 94. 


DB 


Börse von Berlin. 


Zins- Preuls. Cour 


Den 17. Januar 1833, | Fuß. Briefe] Geld. 


Staats - Schuldscheine. « 2... A 94. 934 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — | 103 
Preuss. Engl. Anlerhe 1822 5 — 1103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 883] 875 
Prüm. Scheine d. Seehandlung. . | — 52} 517 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 924] 913 
Neum, Inter. Scheine dto, .. 4 92 Fe 
Berliner Stadt-Obligationen, „ 4 947 94; 
Königsberger dito PER — 92 
Elbinger dito „ 45 Bu u 
Danz. dito v. in T. 3 — | 343 
Westpreussische Pfandbriefe 4 97 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 994 — 
Ostpreussische dito 4 9810 — 
Pommersche dito 4 10434 — 
Kur- und Neumärkische dito | 4 1033 105 
Schlesische dito 4 — 1054 
Rückstands-Conp, d. Kur- u. Neumark — I — 57 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark“ — — 385 
Holl. vollw. Duc aten — 1814 — 
Neue dito Sr 19 — 
Friedrichsd' or 133] 133 
Disconto , , l 3 4 


